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Geschichte der Elterninitiative 

Unter dem Namen ĂDemokratischer Kindergarten zur Fºrderung einer freien Kindesent-
wicklungñ wurde die Elterninitiative 1970 von Eltern gegr¿ndet. Die Kindertagesstªtte 
sollte ein Ort sein, an dem Eltern und Erzieherinnen vertrauensvoll zum Wohle des 
Kindes  zusammenarbeiten, viele Austauschmöglichkeiten gegeben sind und die Eltern 
einen intensiven Einblick in die pädagogische Arbeit haben. Die Elterninitiative war ca. 10 
Jahre auf der Philadelphiastraße zu Hause. Danach wurde die Einrichtung zur 
Elterninitiative Hexenkessel umbenannt. Mit dem Umzug auf die Zwingenbergstraße in 
Krefeld-Verberg konnten die Lage und die räumlichen Gegebenheiten im Innen- und 
Außenbereich erheblich verbessert werden. Unser Einzugsgebiet erstreckt sich über 
ganz Krefeld und darüber hinaus. 
 
 

Lage und Räumlichkeiten der Einrichtung 

Unsere Einrichtung liegt in Krefeld-Verberg auf der Zwingenbergstraße 104. Wir sind um-
geben von dem ruhigen Verberger Wohngebiet, dem Stadtwald und dem Verberger Feld. 
Die Kindertagesstätte ist in der ehemaligen Verberger Schule untergebracht. Das 
komplette Erdgeschoss zählt zu unseren Räumlichkeiten. 

 
In der Kindertagesstätte befinden sich ein jederzeit frei zugänglicher Gruppenraum und 
Nebenraum (mit Empore), ein Mehrzweckraum, der auch als Turnhalle genutzt wird, ein 
Waschraum mit Toiletten, eine Küche und ein Flur. An Spielmöglichkeiten im Innenraum 
stehen den Kindern etwa 120 m2 zur Verfügung. Hier haben sie die Möglichkeit, ihren 
Bewegungsdrang auszuleben, aber auch Rückzugsmöglichkeiten zu genießen. Die 
überschaubare Stärke der Ü3-Gruppe von 22 Kindern begünstigt eine ruhige, 
harmonische Atmosphäre, in der die Kinder konzentriert und ungestört spielen, 
entdecken, sich bewegen und entfalten können. 
Der Gruppenraum ist in unterschiedliche Bereiche aufgeteilt. Es gibt eine Bauecke, einen 
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Mal- und Kreativbereich mit unterschiedlichen Materialien zum Verarbeiten, einen Früh-
stückstisch, Platz zum Kneten, zum Spielen von Gesellschaftsspielen oder für sonstige 
Aktivitäten. Im Nebenraum befindet sich zusätzlich eine Empore. Dieser Raum wird 
immer wieder verändert. Bisher entstanden daraus z.B. eine Geisterbahn, ein Dschungel, 
ein Bücherraum, eine Puppenecke und Disco, ein Höhlenraum, eine Verkleidungsecke 
und eine Arztpraxis. 
Das Außengelände verfügt über etwa 300 m2 Spielraum. Darauf befinden sich ein großer 
Sandkasten, ein Schaukel-, Kletter- und Rutschbereich, ein gepflasterter Bereich, auf 
dem die Kinder mit Fahrzeugen fahren können sowie eine Wasserstelle mit 
Matschbereich. Ein Seilparcours lädt zum Balancieren und Hangeln ein. Das 
Außengelände bietet Raum für Entdeckungen, Erfahrungen mit der Natur und vielfältige 
Bewegungsmöglichkeiten. Die Spielmöglichkeiten sollen  veränderbar sein und die 
Kreativität durch Materialien wie Steine, Reifen, Stöcke, Holzbretter angeregt werden. 
Sandspielzeug und Fahrgeräte stehen den Kindern ebenfalls zur Verfügung. 
Desweiteren bietet die unmittelbare Umgebung von Verberger Feld und Stadtwald 
vielfältige Möglichkeiten sich zudem in freier Natur zu bewegen. 
 

Öffnungszeiten 

Die Kindertagesstätte ist  montags bis freitags von 7.15 Uhr ï16.15 Uhr geöffnet. 
 

Personal 

Die Kindertagesstätte besteht aus einer Ü3-Gruppe mit 22 Kindern im Alter von 3 bis 6 
Jahren und einer U3-Gruppe mit 10 Kindern (seit 2013). Die Kinder werden von 3 
Vollzeitfachkräften (2 Erzieherinnen und eine Kinderpflegerin) betreut.  
Die Leiterin ist nicht freigestellt. Ihr obliegt die Gruppenleitung.  
Alle Fachkräfte verfügen über eine Zusatzausbildung in der Bewegungserziehung. 
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Ebenso werden sie im Konzept alle als Erzieherinnen betitelt, da sie in der 
pädagogischen Arbeit als Team fungieren und ihre Arbeit abstimmen.  
Zusätzlich sind für uns 2 Hauswirtschaftskräfte tätig, die bei der Stadt Krefeld im Rahmen 
einer Arbeitsgelegenheit mit Mehraufwandsentschädigung angestellt sind. Sie sind für die 
Essenszubereitung und die Reinigung der Einrichtung verantwortlich. 
 

Bildungsvereinbarung NRW 

Als Mitglied des Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverbands unterliegen wir der Verein-
barung, die zwischen den Spitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege und den 
kommunalen Spitzenverbänden von Tageseinrichtungen für Kinder, den Bistümern 
Aachen, Essen, Münster, der Evangelischen Kirche, der Evangelischen Kirche von 
Westfalen und der Lippischen Landeskirche sowie dem Ministerium für Schule, Jugend 
und Kinder geschlossen wurde. Darin sollen unter Berücksichtigung der Pluralität, der 
Trägerautonomie und der Konzeptionsvielfalt die emotionalen, sozialen, motorischen, 
kognitiven, sprachlichen, sensorischen, ästhetischen und mathematischen 
Bildungsprozesse der Kinder vom vollendeten 3. Lebensjahr gestärkt und 
weiterentwickelt werden, um den Kindern einen gelingenden Übergang in die 
Grundschule zu ermöglichen. 
Dies soll mit Hilfe einer gezielten Zusammenarbeit zwischen Grundschulen und 
Kindergärten, einer Erziehungspatenschaft zwischen Kindergarten und Eltern, einer 
regelmäßigen Reflexion, Sicherung und Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit und 
mit Hilfe von Bildungsdokumentationen erreicht werden. 
 
 

Pädagogische Grundlagen 

Die Grundlage für eine zielgerichtete pädagogische Bildungsarbeit ist die beobachtende 
Wahrnehmung des Kindes. Beobachtende Wahrnehmung bedeutet, es wird beobachtet, 
was das Kind tut und wie es das tut. Die Erzieherinnen begeben sich auf Kindesebene, 
um Situationen aus Sicht der Kinder nachspüren zu können und sich Bilder der Wege 
ihrer Auseinandersetzung mit der Welt zu verschaffen. Somit können Erzieherinnen 
Prozesse in Gang setzen, die von den Vorerfahrungen und Interessen der Kinder 
ausgehen und deren Potentiale gezielt einsetzen und weiterentwickeln. 
 
Eine weitere Grundlage ist, den Kindern Raum und Zeit zum individuellen Spielen, 
Bewegen, Entdecken, Beobachten, Entfalten und Ausprobieren zu geben. Kinder sind 
aktive, interessierte Menschen. Sie lernen leicht, umfassend und mit allen Mitteln, die 
ihnen zur Verfügung stehen. Kinder wollen sich die Welt Schritt für Schritt erobern. Dazu 
wollen wir ihnen die benötigte Zeit und individuelle Möglichkeiten geben. 
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Damit Kinder sich frei entwickeln können, brauchen sie das Gefühl von Sicherheit, 
Respekt und Akzeptanz. Wir wollen den Kindern in unserer Kindertagesstätte diese 
Atmosphäre bieten, in der sie sich  und angenommen fühlen. 
 
Um als Kindertagesstätte familienergänzend tätig zu werden, bedarf es einer 
intensiven Zusammenarbeit zwischen den Erzieherinnen und den Eltern. Wenn 
Erzieherinnen und Eltern im regelmäßigen Dialog stehen, vertrauensvoll 
zusammenarbeiten, gemeinsame Absprachen oder Förderungsmöglichkeiten treffen, so 
dient dies dem Wohle des Kindes. 
Intensive Kommunikationsmöglichkeiten haben Eltern und Erzieherinnen an 
regelmäßigen Elternabenden, bei Gesprächen in der Bring- und Abholzeit und bei 
terminierten Entwicklungsgesprächen. 
 
 

Pädagogische Ziele 

Erkläre mir und ich vergesse. 
Zeige mir und ich erinnere mich. 
Lass es mich tun und ich verstehe. (konfuzianisches Sprichwort) 
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Wir wollen Voraussetzungen schaffen, in denen die Kinder spielerisch Fähigkeiten 
(sozial, emotional, motorisch, kognitiv, sprachlich, ...) entwickeln und entfalten, die 
für ihr Leben und das Leben in der Gemeinschaft von Bedeutung sind. 
 
Die Kinder sollen Stärke und Interesse entwickeln, sich neuen Herausforderungen 
stellen, Lösungsstrategien entwickeln, neugierig die Umwelt entdecken und sich mit ihr 
auseinander setzen, soziale Kontakte aufbauen und  pflegen, Akzeptanz und Respekt 
dem Anderen gegenüber lernen, teamfähig sein, motorische Grenzen testen, den 
eigenen Körper wahrnehmen. Die Bewegung bietet hierfür ein ideales Erfahrungs- und 
Lernfeld. 
 
Dazu ermöglichen wir den Kindern ein entdeckendes Lernen, d.h. wir bieten den 
Kindern viele Bewegungs- und Wahrnehmungserfahrungen, um das Denk- und 
Handlungsrepertoire der Kinder zu erweitern und somit Lernprozesse in Gang zu setzen. 
Die Erzieherinnen haben hierbei die Aufgabe, aufmerksam  zu beobachten und 
daraufhin ihre pädagogische Arbeit sowie die Gruppenthemen abzustimmen und die 
Kinder in ihrem Lernen begleitend zu unterstützen, d.h. Impulse zu geben und 
entsprechende Angebote zu machen. 
 
Dafür ist das freie, selbstständige Spiel der Kinder von großer Bedeutung. Hier haben 
die Kinder die Möglichkeit, sich z.B. kreativ mit der Natur, der Umwelt, der Musik und 
dem Körper auseinander zu setzen. Sie haben mit unterschiedlichen Materialien Kontakt, 
alle Sinne werden angesprochen und entfalten, es werden Ideen entwickelt und 
umgesetzt, bei Schwierigkeiten Lösungen gesucht und ausprobiert. Soziale Bezüge 
werden geschaffen, die auf das Leben in der Gemeinschaft vorbereiten und die 
Persönlichkeit entwickeln; Freundschaften werden eingegangen und Konflikte 
ausgetragen. 
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Wir wollen das demokratische Grundverhalten stärken, d.h. die Kinder aktiv in 
Entscheidungen, Diskussionen und Gesprächen im Kindergartenalltag einbinden. Sie 
sollen ihren Kindergarten mitgestalten und somit Verantwortung übernehmen. Dies 
erreichen wir durch Gesprächskreise, in denen die Kinder das Wort haben. Der 
partnerschaftliche Umgang mit den Kindern trägt dazu bei, dass die Kinder 
selbstbewusst in der Lage sind, ihre Meinungen zu äußern und sich einem Gespräch zu 
stellen. Probleme werden in der Gemeinschaft besprochen, Ideen entwickelt, 
Vereinbarungen und Absprachen getroffen und Kompromisse eingegangen. 
 
 
 

Bewegungserziehung 

Kinderwelt ist Bewegungswelt. Bewegung bedeutet Persönlichkeitsentwicklung. Kinder 
nehmen über Bewegung nicht nur ihre Umwelt wahr, sondern vor allem sich selbst und 
ihren Körper. Wahrnehmung und Bewegung sind also als eine Einheit zu verstehen.  
Bewegung ermöglicht die Kontaktaufnahme, eine Stimulierung der Sinnesorgane, eine 
intensive Konzentrationsfähigkeit, die Bewältigung von Angst und Niederlagen, die 
Steigerung des Selbstvertrauens und der Selbstbestätigung durch Erfolgserlebnisse, den 
Erhalt der Bewegungsfreude sowie Gesundheitserziehung, die Entwicklung des Vor-
stellungsvermögens sowie von Lösungsstrategien, die Handhabung vielfältiger 
Materialien und Geräte, das Wahrnehmen und Respektieren eigener und fremder 
Grenzen, den Erwerb von Kraft, Motivation, Beweglichkeit, Koordination, 
Reaktionsschnelligkeit und Ausdauer. 

 
Wir als Bewegungskindertagesstätte wollen durch vielfältige, regelmäßige Bewegungs-
möglichkeiten im Innen- und Außenbereich Anreize schaffen, um die Umwelt und den 
eigenen Körper ausgiebig zu erfahren. Durch z.B. angeleitete Fantasiebewegungsreisen, 
offene Bewegungseinheiten mit Alltagsmaterialien (Bierdeckel, Kartons, Seile, Klammern, 
Tücher, Zeitungspapier, ...), oder  den Aufbau und Einsatz von Bewegungsbaustellen und 
Turngeräten (Schaukel, Kletterstange, Balancierstange, Hängeleiter, ...) werden entspre-
chende Anreize geschaffen. Aber auch Bewegungsspiele, Bewegungsgeschichten, 
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Bewegungs- und Tanzeinheiten mit der Kleingruppe und Gesamtgruppe motivieren zum 
Bewegen, Erleben, Erfahren und Lernen.  
Neben der vielen Bewegung sollte auch die Entspannung nicht fehlen. Sie stellt einen er-
holsamen Ausgleich dar, durch den Körper, Geist und Seele wieder ins Gleichgewicht ge-
bracht werden. Hierzu setzen wir Entspannungsreisen, ruhige Spiele, 
Entspannungsmaterialien wie Massagebälle, Kissen, Matratzen, Decken und Musik ein.  
 
 

Der bewegungsreiche Kitatag 

Um einen Einblick in den pädagogischen Alltag zu geben, folgt hier eine Darstellung der 
verschiedenen Aktivitäten in der Woche: 
 
Um 7.15 Uhr öffnet die Kindertagesstätte. Die  Kinder können bis 9.00 Uhr gebracht wer-
den, danach beginnt die elternfreie Zeit. Die erste Kontaktaufnahme mit den 
Erzieherinnen beginnt mit der Begrüßung. Der Gruppenraum ist der Treffpunkt aller 
Kindergartenkinder. Hier haben die Kinder die Möglichkeit, die anderen Kinder zu 
begrüßen, in Kontakt mit anderen Kindern zu treten, Spielmaterialien und -orte zu 
wählen, die Nähe der Erzieherin zu suchen oder an  Angeboten teilzunehmen. 
Zum gemeinsamen Wochenstart findet immer montags das gemeinsame Frühstück mit 
allen Kindern von 9.00 Uhr bis 9.25 Uhr statt. Diese Zeit ist keine Bringzeit mehr, da wir 
eine  harmonische Frühstücksatmosphäre schaffen wollen. 
Jeden Montag (außer in der Ferienzeit) machen sich die Kinder fertig, um mit den SC 
Bayer 04 Bussen in die Bayer Turnhalle zu fahren.  

 
 
Dort erleben die Kinder unter Anleitung einer Motopädin und in Zusammenarbeit mit den 
Erzieherinnen das KISA Konzept, d.h. sie  probieren sich in vielfältigen 
Bewegungsformen aus. Hierbei kommen ebenfalls Groß- und Kleingeräte sowie 
unterschiedliche Materialien zum Einsatz. In einem Zeitraum von jeweils ca. 3 Wochen 


